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Sonnabend den 20. Januar. 


Inland. 


Berlin den 18. Januar. Se. Majeſtät der 
König haben Allergnädigſt geruht: Dem Schul⸗ 
zen Schröder in Neuendorf a. d. S., Kreiſes 
Stendal, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Nachdem Ihre Majeſtät die Königin ſeit mehre⸗ 
ren Tagen an einem ſcheinbar ganz unbedeutenden 
katharrhaliſchem Uebel gelitten hatten, geſellten ſich 
neuerlich Huſten mit Fieber verbunden dazu; am 
geſtrigen Vormittag gab ſich die Natur der Krank⸗ 
heit durch einen reichlichen Ausbruch der Maſern zu 
erkennen; das heutige Bülletin lautet folgenderma⸗ 
ßen: Ihre Majeſtät die Königin haben zwar eine 
unruhige Nacht gehabt, und ſind durch häufigen 
Huften geſtört worden, doch iſt der Verlauf der Krank⸗ 
heit regelmäßig und ſo günſtig als möglich, und giebt 
zu keinerlei Beſorgniß Veranlaſſung. 

Berlin, den 16. Januar 1844. 

(gez.) Dr. von Stoſch. 


Ihre Majeſtät die Königin haben eine unruhige 


Nacht gehabt, doch iſt der Verlauf der Krankheit 
regelmäßig und läßt einen günſtigen Ausgang erwar⸗ 
ten. Berlin, den 17. Januar 1844. 

(gez.) Dr. Schönlein. Dr. von Stoſch. 


Berlin den 18. Januar. (Privatmitth.) Es 
dürfte nun keinem Zweifel mehr unterliegen, daß der 
in Köln allgemein geachtete Rechtsanwalt Bauer⸗ 
band als Profeſſor des am Rhein gültigen Rechts 
für die Univerſität Bonn gewonnen worden iſt. Da 
die Unterhandlungen, welche in diefer Hinſicht von 
Seite des Kultusminiſteriums mit Herrn Bauerband 
gepflogen worden ſind, in einigen deutſchen Blät⸗ 
tern irrig dargeſtellt wurden, ſo können wir aus zu⸗ 


verläſſiger Quelle das Genauere darüber mittheilen 
Se. Excellenz der Kultusminiſter Eichhorn, dem 
es ſehr am Herzen lag, dieſen ausgezeichneten Rechts⸗ 
gelehrten für die Univerſität Bonn zu gewinnen, 
beauftragte den Herrn Profeſſor Bethmann-Hollweg, 
dem Herrn Bauerband eine außerordentliche Profeſ⸗ 
ſur an der Univerſität Bonn anzubieten mit einem 
vorläufigen Gehalte von 600 Thalern, weil die Mit⸗ 
tel der Univerfität Bonn gegenwärtig keinen größer 
ren Gehalt zuließen. Indeſſen ward Herrn B. zur 
geſichert, daß, ſobald die Univerſität Bonn über 
einen größeren Gehalt zu gebieten habe, daſſelbe auf 
eine ſeinen Fähigkeiten entſprechende Weiſe erhöht 
werden ſolle, und außerdem Herr B., ſobald es 
thunlich ſei, zum ordentlichen Profeſſor ernannt 
werden würde. Herr B. iſtnämlich noch nicht Do- 
ctor juris. Da der angebotene Gehalt mit dem bis⸗ 
herigen Einkommen des Herrn B. in gar zu großem 
Mißverhältniſſe ſtand, fo lehnte derſelbe das Aner⸗ 
bieten ab. Das Kultusminiſterium, welches auf die 
Thätigkeit dieſes befähigten Rechtsgelehrten als Leh⸗ 
rers großen Werth legt, erklärte ſich nun bereit, 
aus anderweitigen Mitteln den Gehalt auf 1000 
Thlr. zu erhöhen. Wie man hört, hat ſich Herr 
Bauerband auch geneigt gezeigt, unter dieſen Be⸗ 


dingungen das Lehreramt an der Hochſchule Bonn 


anzutreten, da er dieſe Wirkſamkeit ſeiner bisheri⸗ 
gen vorzieht. — Wie man erfährt, können zu der, 
in dieſem Jahre hier ſtattfſindenden großen Gewerbes 
Ausſtellung nicht blos aus dem geſammten Preußi⸗ 
ſchen Staate, ſondern auch aus allen Staaten des 
Deutſchen Zollvereins Proben eingefandt werden. 
Dieſe Gewerbeausftellung gewinnt ſomit eine deutſch⸗ 
nationale Bedeutung. — Die Aktien der Köln⸗Min⸗ 
dener Eiſenbahn find gleich am folgenden Tage, nach⸗ 
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dem fie ausgegeben worden waren, um 4 pEt ges 
fliegen. — Die Geſellſchaft der Anhalt'ſchen Eiſen⸗ 
bahn hat in einer Verſammlung den Beſchluß ge⸗ 
faßt, ſich bei der Verlängerung der Potsdamer Bahn 
von Potsdam nach Magdeburg nicht zu betheiligen. 
Da die Intereſſen der Anhalt'ſchen Eiſenbahn durch 
dieſe Verlängerung der Potsdamer Eiſenbahn am 
meiften beeinträchtigt werden, fo war der Geſellſchaft 
der Anhaltſchen Eiſenbahn in Bezug auf die Bethei⸗ 
ligung bei dem Bau dieſer Verlängerung ein Vor⸗ 
recht eingeräumt worden, welches dieſelbe aber nun 
abgelehnt hat, indem ſie, dem Vernehmen nach, 
den Autrag auf Entſchädigung ſtellen will. — Auf 
die Entſcheidung in der Meyerbeer-Küſtnet'ſchen 
Sache iſt man ſehr gefpannt. Da man den Jntens 
danten von Küſtner, mit welchem man einen 
Vertrag auf mehrere Jahre geſchloſſen hat und wel— 
chem beim Austritt eine Penſton von 1500 Thalern 
zuerkannt worden iſt, nicht gern entläßt und man 
auch Meyerbeer nicht gern verlieren möchte, ſo 
iſt die Erledigung dieſer Sache mit einigen Schwie⸗ 
rigkeiten verbunden. Herr v. Küſtner ſtützt ſich 
auf feinen Vertrag und auf die ihm darin einge 
räumten Rechte in Bezug auf die Oper, und Meyer— 
beer will nicht abhängig vom Intendanten ſein. 
Bei der Berufung Meyerbeer's war feſtgellt 
worden, daß in ſtreitigen Punkten zwiſchen ihm 
und dem Intendanten die Meinung des Grafen 
von Redern den Ausſchlag geben ſollte. — Der 
von Köln gemeldete Austritt ſämmtlicher Direktoren 
der Rheiniſchen Eiſenbahn, in Folge der eigennützi⸗ 
gen, die Intereſſen der Bahn beeinträchtigenden 
Handlungsweiſe eines einzelnen Mitgliedes der Di⸗ 
rektion, hat auch hier viel Auſſehen erregt und wird 
namentlich von den vielen hieſigen Aktienbeſitzern der 
Rheiniſchen Eiſenbahn vielfach beſprochen. Es iſt 
wenigſtens erfreulich, daß der ſich überall einniſten⸗ 
den Selbſtſucht die Larve öffentlich abgeriſſen wird. 
Den Deutſchen Eiſenbahn-Geſellſchaften möge das 
Ganze eine heilſame Warnung zur Vorſicht ſein. 
Berlin. — Dieſer Tage iſt eine Kommiſ⸗ 
fion des hieſigen Kriminalgerichts nach 
dem einige Stunden von hier entlegenen Bernau abs 
gegangen, um an Ort und Stelle über einen Vor⸗ 


fall zu referiren, der leicht zu den betrübendſten Fol⸗ 


gen hätte führen können. Unweit des gedachten 
Orts fand ſich nämlich eines Abends im December 
v. J. eine Bohle quer über die Eiſenbahn gelegt, 
welche dem Zuge einen ſtarken Stoß verſetzte, jedoch 
weiter keinen Unfall herbeiführte. Es iſt über die 
Thäterſchaft bereits Mancherlei ermittelt, indeß noch 
nichts Genügendes feſtgeſtellt, was deshalb die Thä⸗ 
tigktit der Behörden neuerdings angeregt.“ Man 
muß dies in aller Beziehung dankbar anerkennen, 
weil ähnliche Ruchloſigkeiten in Bezug auf das Ei⸗ 


ſenbahnweſen zu den entſetzlichſten Folgen führen 
könnten. Hier, wenn je, darf die Strafe nicht 
ausbleiben. — Man ſpricht viel von der Eingabe, 
welche von 120 verſchiedenen Altmeiſtern hieſiger 
Gewerbe aufgeſetzt iſt, um von den Staatsbehörden 
ein Gefeg über die Organiſirung der Ar- 
beit zu erbitten. Die unbedingte Gewerbefreiheit 
ſtellt in den Gemeinden immer mehr Uebelſtände her= 
aus und wird namentlich von den Armenbehörden 
als eine der Haupturſachen des materiellen Elends 
in den untern Volksklaſſen bezeichnet. So viel iſt 
gewiß, daß leichtſinnigen Ehen und zahlreicher Kin— 
dererzeugung dadurch nicht wenig Vorſchub ges 
ſchieht. — Auf die Statuten des Schwanen⸗ 
Ordens iſt man natürlich um ſo mehr geſpannt, 
je höher das Intereſſe iſt, welches der Orden an 
und für ſich erweckt. Wie ich vernehme, follen die⸗ 
felben bereit nächſtens ausgegeben werden, im ge— 
ſchriebenen Manuſcript aber hundert und einige acht⸗ 
zig Folioſeiten betragen. Man wird freilich erſt aus 
ihnen die eigentliche Wirkſamkeit des Ordens beur— 
theilen können, indeß iſt man darüber wohl ſchon 
jetzt einig, daß der Orden viele treffliche Keime in 
fi) trägt, ſobald fie fi ihrer Anlage gemäß ent⸗ 
falten werden. — Schließlich kann ich Ihnen noch 
die wichtige Nachricht mittheilen, daß der Herr Mi⸗ 
niſter von Alvensleben, wie ich aus ſicherer 
Quelle vernehme, ganz aus dem Staatsdienſt tritt, 
um ſich in Ruhe auf ſeine Güter zurückzuziehen 
Von einem Nachfolger verlautet nichts Beſtimmtes. 
— Die Göler-Haberſche Sache verlegt ihr Terrain 
jetzt ſogar in unſere Zeitungen. Die Spenerſche 
und Voß'ſche bringen eine Erklärung des Herrn von 
Haber gegen das „letzte Wort“ Sarachaga's. Was 
dieſelbe eigentlich beſagen will, ſieht man nicht ſo 
recht, da Herr v. Haber ſich darauf beſchränkt, ge⸗ 
gen den Ausſpruch des Herrn v. Sarachaga das letzte 
Duell als „einen Gottesgerichtskampf“ anſehen zu 
wollen, zu polemifiven, Möchte doch dieſe unſelige 
Sache endlich auf Nimmerwiederſehen aus unſern 
Blättern verſchwinden! (Bresl. Zig.) 


— . — 


Ausland. 


Deutſchland— 

München den 9. Januar. Heute iſt der Ober— 
Lieutenant, Graf von Rechberg, vom Küraſſier-Re⸗ 
giment Prinz Karl, als außerordentlicher Courier 
nach Athen abgegangen. 

Weimar den 14. Januar. (L. Z.) Im näch⸗ 
ſten Monate wird hier der zehnte ordentliche Land⸗ 
tag ſeit der Constitution vom 5. Mai 1846 abge⸗ 
halten werden. Die Deputirten find bereits ein⸗ 
berufen worden und die Eröffnung der Verſamm⸗ 


lung wird am 18. Februar geſchehen. Man hofft, 
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daß der projektirte Bau einer Eiſenbahn von Halle 
durch das Großherzogthum nach Kaſſel tine der 
hauptſächlichſten Propoſitionen der hohen Staats⸗ 
Regierung an die Landſtände ausmachen werde. Der 
nach Maßgabe der Conſtitution ſich jedes Jahr vers 
ſammelnde ſtändiſche Rechnungs- Ausſchuß wird am 
Sten k. M. hier zuſammentreten. | 

Speyer den 12. Januar. (N. Sp. 3.) Es iſt 
mehrfach behauptet worden, die hohen Getreidepreiſe 
während der letztverfloſſenen Zeit feien theilweiſe das 
Ergebniß künſtlicher Machinationen. Wie wir ver⸗ 
nehmen, find, da beſtimmte Anzeigen vorzuliegen 
scheinen, verſchiedene Individuen deshalb in Unter⸗ 
ſuchung gezogen worden. 

Karlsruhe den 8. Januar. (M. J.) Kammer 
der Abgeordneten. Vom Secretariate werden die 
neuen Eingaben angezeigt. Sander kündigt ſol⸗ 
gende Motion an: Se. Königl. Hoheit den Groß⸗ 
herzog um Vorlage eines Geſetzes zu bitten, wo⸗ 
nach: 1) die Unwählbarkeit der Localbeamten in die 
zweite Kammer nach §. 37 der Verfaſſungsurkunde 
bei veränderter Gerichtsverfaſſung auf die Amtsrich⸗ 
ter, auf die Bezirksſtrafrichter, und auf die bei den 
Bezirksſtrafgerichten angeſtellten Staatsanwälte und 
deren Stellvertreter in ihren Bezirken ausgedehnt 
werde; 2) wonach ausgeſprochen werde, daß jeder 
Abgeordnete der zweiten Kammer, welcher während 
der Dauer feiner Landſtandſchaft ein mit Beſoldung 
oder mit Diäten aus öffentlichen Kaſſen verbunde⸗ 
nes ſtändiges Staats- oder Kirchenamt annimmt, 
oder welcher aus dem Penſtonsſtand wieder in aktive 
Staatsdienſte tritt, alsbald aus der Kammer aus⸗ 
zutreten habe; 3) wonach jeder Abgeordnete, der 
bereits ein Staats- oder Kirchenamt beſitzt und dar⸗ 
in eine höhere Beförderung auf eine höhere Stelle, 
oder einen höheren Titel oder Rang, oder eine Be⸗ 
ſoldungszulage erhält und annimmt, gleichfalls 
aus der Kammer auszutreten habe; 4) wonach jeder 
Abgeordnete, der einen inländiſchen oder ausländi⸗ 
ſchen Orden annimmt, gleichfalls alsbald aus der 
Kammer auszutreten hat. Von dieſer Beſtimmung 
ſollen jedoch Militairverdienſtorden für militairiſche 
Auszeichnung im Felde ausgenommen fetn. 

Freiburg den 8. Januar. (Sp. Z.) Ein Vor⸗ 
gang, der zumeift unſere Univerſität berührt, wird 
hier mehrfach beſprochen. 
von Rotteck, der Medieiner iſt, ward vor länge⸗ 
ren Jahren außerordentlicher Profeſſor an unſerer 
Hochſchule. Ein Bruder deſſelben, der Verfaſſee 
der „Geſchichte der neueſten Zeit,“ Herrmann von 
Notteck, Doctor der Philoſophie und der Juris- 
prudenz, wollte ſich als Privatdocent gleichfalls hier 
habilitiren. Nach längerem Auſſchube hat indeſſen 
das Miniſterium kürzlich verfügt: „daß Dr. Her⸗ 
mann von Rotteck, in Anbetracht der in feinen 


Einer der Söhne Karl's' 


Schriften ausgeſprochenen Anſichten, zur Habilita⸗ 
tion als Privatdocent an der Univerſität Freiburg, 
nicht zuzulaſſen ſei.“ Einer der Deputirten hat 
bereits ſeine Abſicht angekündigt, dieſe Entſcheidung 


zum Gegenſtand einer Verhandlung in der Kammer 


zu machen, da man hierin eine weſentliche Beſchrän⸗ 
kung der akademiſchen Lehrſreiheit erblicken müſſe. 
Oeſterreich. 

Wien den 11. Jan. (A..) Die Unterhandlun⸗ 
gen mit Baiern und Würtemberg wegen der Rich⸗ 
tung der großen ſüddtutſchen Eiſenbahn, als deren 
äußerſte Punkte von Oſten nach Weſten Wien und 
Raſtadt erſcheinen, dauern fort. Im' Ganzen ſcheint 
hier die von Würtemberg angegebene Richtung der⸗ 
ſelben (über Augsburg, Ulm nach Raſtadt) als die 
den deutſchen Geſammtverhältniſſen, namentlich auch 
den militairiſchen, entſprechendſte angeſehen zu wer⸗ 
den. — Nachrichten aus Görz zufolge befand ſich 
Se. K. Hoh. der Herzog von Angouleme noch immer 
in ſehr leidendem Zuſtande, obwohl in den letzten 
Tagen eine kleine Beſſerung eingetreten war. 

Frankreich. 

Paris den 13. Jan. Der Handels- Minifter, 
Herr Cunin Gridaine hat an die Handels⸗Kam⸗ 
mer von Vordeaux in Bezug auf die Formalitäten, 
welche für Weinverſendung nach den Ländern des 
Deutſchen Zollvereins angeordnet worden, folgen 
des Schreiben gerichtet: 

„Meine Herren! Sie haben unterm 27 ſten 
April gegen einen Beſchluß der Preußiſchen Re⸗ 
gierung reklamirt, der einerſeits beſtimmt, daß die 
der Wein-Einfuhr im Großen in Preußen be⸗ 
willitge Vergütung von 20 PCt. der Einführzölle 
fortan nur für diejenigen Weine gewährt werden 
ſolle, welche direkt von den Erzeugungsorten her⸗ 
kommen; andererſeits, daß den durch fremde Häfen 
nach dem Zoll⸗ Verein transitirenden Weinen dieſer 
Rabatt nur dann zu Theil werden ſolle, wenn die 
Abſender ſich auch verſchiedenen Formalitäten unter⸗ 
würfen, welche Sie als ſehr läſtig und beeinträchti⸗ 
gend für unſere Ausfuhr bezeichneten. Der Herr 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten benach⸗ 
richtigt mich nun, daß die Preußiſche Regierung 
die Anordnung, gegen welche Sie beſonders ſich 
erhoben, modifizirt und beſtimmt habe, daß die ur⸗ 
ſprünglich im Verſchiffungshafen verlangte Beifü⸗ 
gung der Konſulats-Siegel hinfort auf Verlangen 
des Abſenders und Empfängers für die Sendungen 
über Hamburg ebenſowohl im Entrepot⸗Haſen ger 
ſchehen könne. Der Herr Miniſter der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten Sr. Preußiſchen Majeſtät hat 
bei Benachrichtigung des Herrn Grafen Breſſon von 
dieſer Maßregel demſelben zugleich angezeigt, daß 
die Regierung ſich darum bemühe, ob es nicht möglich 
wäre, fie auf die über Bremen und Rotterdam ge⸗ 
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machten Verſendungen auszudehnen. 
in dieſer Hinſicht etwa noch Bemerkungen zu machen 
haben, ſo wollen Sie, meine Herren, dieſelben 
mir mittheilen, ich werde fie mit Sorgfalt prüfen.“ 

Der Courrier francais, der gehofft hatte, 
daß die Zwiſtigkeiten, welche die verſchiedenen Nü⸗ 
ancen der Oppoſition trennen, vor dem allgemei⸗ 
nen Intereſſe verſchwinden würden, iſt einzugeſte⸗ 
hen gezwungen, daß die Uneinigkeit mehr als je 
im Lager der Oppoſition herrſcht, welche in Kote— 
rieen getheilt iſt, die einigen ausgezeichneten Indi⸗ 
vidualitäten, wie den Herren Dufaure, Thiers, 
Odilon-Barrot und von Lamartine, gehorchen. 
„Dieſe Fractionen“, ſagt er, find ohnmächtig durch 
ihre Uneinigkeit; vereint würden ſie unüberwindlich 
werden und Herrn Guizot oder vielmehr das vers 
haßte Miniſterium, das ſeit 3 Jahren auf Frank⸗ 
reich laſtet, ſtürzen. Daher kommt der den Wäh⸗ 
lern gegebene Rath, die Bedürfniſſe des Landes zu 
begreifen, wenn die jetzige Oppofition ohnmächtig 
iſt, ſie zu befriedigen.“ 

Im Adreß⸗Entwurf der DeputirtensKammer ſind, 
vorzüglich bemerkenswerth der 8. 5, welcher lautet: 
„Dieſes gute Einverſtändniß (mit den anderen 
Mächten und namentlich mit England) wird ohne 
Zweifel auch zu dem Erfolge der Unterhandlungen 
beitragen, welcher, mit Gewährleiſtung der Unter⸗ 
drückung eines niederträchtigen Handels, dahin zies 
len ſoll, unſeren Handel wieder unter die ausſchließ— 
liche Ueberwachung unſerer Flagge zu ſtellen.“ Die⸗ 
ſer Paragraph über das Durchſuchungsrecht erregte 
um ſo größeres Aufſehen, je unerwarteter er gekom⸗ 
men war. Der 8. 10, der letzte, betrifft die Legis 
timiſten und lautet: „Ja, Sire, Ihre Familie 
iſt wahrhaft national. Zwiſchen Frankreich und 
Ihnen iſt daß Bündniß unauflöslich. Ihre Eide 
und die unſrigen haben dieſe Vereinigung beſiegelt. 
Die Rechte Ihrer Dynaſtie werden unter der unver⸗ 
gänglichen Gewährſchaft der Unabhängigkeit Loya⸗ 
lität der Nation bleiben. Das öffentliche Gewiſſen 
brandmarkt (fetrit) ſtrafbare Manifeſtationen. In⸗ 
dem unſere Juli⸗Revolution die Verletzung der geſchwo⸗ 
renen Treue beſtrafte, hat ſie bei uns die Heiligkeit 
des Eides beſiegelt.“ (Großer Beifall begleitete 
die Verleſung dieſer Worte.) Die übrigen Paragras 
phen ſind eine bloße Umſchreibung der Thron-Rede. 

Spanien. 

Madrid den 4. Jan. (J. des Deb.) Der 
Kriegs-Miniſter hat allen General-Capitainen in 
einem Cirkular angezeigt, daß die Königin alle Of⸗ 
ſiziere, welche in die Convention von Bergara mit 
einbegriffen oder ihr beigetreten ſind, in ihren Rang 
und Stand wieder einzuſetzen beſchloſſen habe, fo- 
bald fie innerhald zweier Monate, von der Bes 
kanntmachung dieſes Veſchluſſes in der Gaceta 


Wenn Sie 


an, in der gehörigen Form darum nachſuchen. Wer 
dies unterläßt, von dem wird angenommen, daß 
er auf ſeine Anſprüche verzichtet. 

Paris den 12. Jan. Ueber den Inhalt der 
Capitulation des Schloſſes San Fernando erhalten 
wir aus Madrid und Barcelona ganz verſchiedene 
Nachrichten. Den Angaben aus der Cataloniſchen 
Hauptſtadt zuſolge, hat Amettler ziemlich harte 
Bedingungen eingehen müſſen, 

Aus Aragonien und einem Theile von Catalonien 
hört man fortwährend Klagen über die ungewöhnli⸗ 
che Strenge des Winters, welche große Beſorgniſſe 
für Feld⸗ und Baumfrüchte einflößt. Ein Schrei⸗ 
ben aus Saragoſſa verſichert, daß man dort die 
Sonne drei Wochen lang nicht geſehen habe. 

Portugal, 

Liſſabon den 3. Jan. Die Cortes find ger 
ſtern von Ihrer Majeſtät der Königin Donna Maria 
in Perſon eröffnet worden. 

Ein Königliches Dekret, das im geſtrigen Dia— 
rio erſchien, ernennt den Miniſter des Auswärti⸗ 
gen, Herrn Coſta Cabral, zum Staats-Kanzler, 
der höchſten Würde im Königreiche. Die Oppoſi⸗ 
tions⸗Journale ſind außer ſich über die Gunſt, in 
welcher dieſer Miniſter ſteht, der, nach ihrem Aus— 
drucke, „Feſſeln für die Preſſe ſchmiedet, an den 
unabhängigen Municipalitäten für die Ausübung 
ihres conſtitutionellen Rechts, die Königin um Ent⸗ 
laſſung ihrer Miniſter zu bitten, Freiheitsſtrafen 
vollzieht und jetzt die Königin beherrſcht.“ Die Un⸗ 
popularität des jetzigen Miniſteriums ſcheint über⸗ 
haupt, nach Engliſchen Berichten zu urtheilen, die 
freilich mit einiger Vorſicht aufzunehmen ſind, im 
Zunehmen begriffen; von der Stadt St. Uebes iſt 
eine neue Petition an die Königin ergangen, wels 
che dieſelbe um Entlaſſung der Miniſter bittet, und 
bei der geſtrigen Eröffnung der Cortes begrüßte die 
Königin kein Beifallsruf, was der Verhaßtheit Sen— 
hor Coſta Cabral's zugeſchrieben wird. 

Herr Olozaga lebt in Liſſabon in dem Haufe 
des Secretairs der Engliſchen Geſandtſchaft, Herrn 
Southern, in größter Zurückgezogenheit. 

Großbritannien und Irland. 

London den 11. Jan. Der Marquis von 
Weſtminſter, einer der reichſten Edelleute in England 
und ein bedeutender Grundbeſitzer, hat der Anti⸗ 
corn⸗law⸗league 500 Pfd. St. als Beitrag zu dem 
von ihr geſammelten Fonds zugeſchickt und in dem 
die Gabe begleitenden Schreiben ſeinen Beitritt zu 
den Grundſätzen der League ausgeſprochen. 

Der neue Gouverneur des Cap, Sir P. Mait⸗ 
land, ſegelt heute auf feinen Poſten ab, und kurz 
nachher wird auch der neuernannte Gouverneur der 
Gambia, Vice-Admiral Norcott, nach Afrika abge⸗ 
hen. Der Bezirk der Gambia ſtand bis vor kurzem 
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unter dem Gouverneur von Sierra Leone, iſt aber 
jetzt unabhängig davon, fo daß die ganze Land⸗ 
ſtrecke, 70 Engliſche Meilen nordwärts von Sierra 
Leone bis zu den Inſeln des grünen Vorgebirges, 
unter Admiral Norcott ſtehen wird, der als Capi⸗ 
tain lange Jahre den Kreuzerdienſt in Afrikaniſchen 
Gewäſſern geleitet und perſönlich eine ziemliche An⸗ 
zahl Sklavenſchiffe weggenommen hat. Das eiſerne 
Dampfſchiff „Wilberforce“, welches die verunglückte 
Niger⸗Expedition mitmachte, iſt der Gambia⸗Station 
beigegeben worden. — Die Inſel Ascenſion, welche 
als Halbweg⸗Station zwiſchen Madeira und dem 
Cap und als Rendezvous unſerer Kriegsſchiffe von 
großer Wichtigkeit iſt, hat jetzt ebenfalls einen beſon⸗ 
deren Gouverneur und einen Kommandanten erhalten. 

General Eſpartero ſoll die Abſicht haben, Eng⸗ 
land in kurzem zu verlaſſen, um ſeinen Wohnſitz 
nach Brüſſel zu veelegen. Die Belgiſche Regierung 
hat indeß, wie der Globe behauptet, noch keine 
Anzeige von dem Vorhaben des Generals erhalten. 

O'Connell hat kürzlich in einem Schreiben, wel⸗ 
ches von ſeinem Landſitze aus an ſeinen Freund und 
Mitangeklagten Ray gerichtet war, und von dieſem 
in einer der letzten Wochen⸗Verſammlungen des Res 
peal⸗Vereins mitgetheilt wurde, ſeine Lage ſehr 
deutlich geſchildert, indem er ſagte, daß das Reſul⸗ 
tat der gerichtlichen Verfolgung nicht ſo ſehr von dem 
Erweiſe der ihm ſchuldgebliebenen Thatſachen ab⸗ 
hänge, da dieſelben klar, offen und allbekannt wã⸗ 
ren, als vielmehr von der Zuſammenſetzung der Jury, 
welche dieſe Thatſachen würdigen ſollte. Der Ge⸗ 
brauch bringt es mit ſich, daß 48 Namen vom She⸗ 
riff eingebracht werden, von welchen jede Partei 12 
ſtreichen kann. Von der ſo auf 24 reduzirten An⸗ 
zahl bilden die erſten 12 Aufgerufenen die eigentliche 
Special⸗Jury. Im gegenwärtigen Prozeſſe beſte⸗ 
hen dieſe ohne Ausnahme aus ehrenhaften Handels- 
leuten Dublins. Elf von den urſprünglichen in 
Vorſchlag gebrachten 48 Individuen, welche Repe⸗ 
alers und Katholiken waren, wurden von dem Ge⸗ 
neral⸗Prokurator verworfen, und eine gleiche Ans 
zahl Tories und Proteſtanten von der Gegenpartei 
geſtrichen. So iſt die Jury⸗Liſte jetzt in Ordnung, 
wenn es überhaupt möglich iſt, in Irland in einer 
politiſchen Rechtsſache eine ordentliche Jury⸗Liſte zu 
erlangen. Aber welches Gewicht man auch in Eng⸗ 
land auf eine Jury, welche über politiſche Sachen 
urtheilen ſoll, legen mag, — und ich habe vor 
längerer Zeit bei Gelegenheit bereits bemerkt, daß die 
Nepeal⸗Bewegung durch ein Geſchwornen⸗Gericht 
in richtiges Licht geſtellt und wahrſcheinlich auch be⸗ 
feitigt werden könnte, — fo muß man doch erken- 
nen, daß in einem Lande und zu einer Zeit, da der 
Parteigeiſt die Gemüther beherrſcht, die politiſchen 
Leidenſchaften in einer Jury wenigfiens eben fo ſtark 
ſind als anderswo. Der Richter, welcher durch 


ſeinen perſönlichen und amtlichen Charakter an den 
geheiligten Dienſt des Rechts gebunden iſt, mag ſich 
zwar über die Animoſitäten des Tages erheben, aber 
die zwölf namenloſen Richter der Jury bringen alle 
die Leidenſchaften und Vorurtheile mit, welche ſie 
hinter ihrem Ladentiſch genährt haben mögen. Sie 
haben vielleicht jeden Abend während der letzten 25 
Jahre bei ihrem Thun über O'Connell und die Re⸗ 
peal ihr Verdikt abgegeben, und man kann nicht 
verlangen, daß ſie bei dieſer bedeutungsvollen Gele⸗ 
genheit ſich von den Vorurtheilen ihres Lebens tren⸗ 
nen ſollen. — Uebrigens bin ich jetzt mehr denn je 
geneigt, zu glauben, daß O'Connell verurtheilt 
werden wird. Die verhältnißmäßig große Stille in 
der Repeal-Partei während der letzten ſechs Wochen 
hat dazu beigetragen, die Gemüther abzukühlen, und 
wenn das Volk ſelbſt in Irland ſich der verzweifel⸗ 
ten und maßloſen Sprache der Repeal⸗Verſamm⸗ 
lungen des letzten Herbſtes erinnert, ſo iſt es un⸗ 
möglich, daß es nicht dieſelbe Wirkung verſpüren 
ſollte, welche diejenigen empfinden, denen man die 
unzuſammenhängenden Drohungen einer Orgie, 
welche ſie ausſprechen oder beklatſchen konnten, am 
folgenden Morgen zurückruft. Jedenfalls wird das 
Reſultat der Unterſuchung für die Regierung gün⸗ 
ſtig ausfallen, denn entweder wird für eine gerau⸗ 
me Zeit der perſönliche Einfluß O'Connell's aufge⸗ 
hoben, oder alle Parteien im Britiſchen Parlamente 
werden gezwungen, mit vereinter Kraft die Unter⸗ 
drückung der Repeal⸗Bewegung zu verſuchen. 


> re 
Konſtantinopel den 31. Dec. Nach Berich⸗ 
ten aus Beirut vom 16ten d. hat Eſſad Paſcha eis 
nen Vergleich zwiſchen den Naplouſen und Maro⸗ 
niten zu Stande gebracht. Es herrſchte übrigens 
Ruhe in Syrien. 


Aus der Walachei den 1. Jan. Der Gou⸗ 
verneur von Braila hat von dem Fürſten eine Gra⸗ 
tiſikation von 12,000 Piaſtern für feinen Eifer bei 
der Ermittelung der dortigen Verſchwörung erhal— 
ten, auch die Beamten der Polizei in der Haupt⸗ 
ſtadt baben Belohnungen dafür erhalten, man glaubt 
für das Stillſchweigen, denn es iſt zu keinem Er⸗ 
kenntniß über Verbrechen gekommen. Am Namens⸗ 
tage des Kaiſers von Rußland war feierliches Te⸗ 
deum, alsdann großer Empfang bei dem Ruſſiſchen 
General-Konſul, der ſich bald wieder nach Jaſſy 
verfügen wird; man falutirte zum erſtenmal mit den 
vom Türkiſchen Kaiſer geſchenkt erhaltenen Kanonen 
durch 101 Schüſſe. Wahrſcheinlich wird das Feſt 
des eigentlichen Landesherrn, des Türkiſchen Kaiſers, 
nicht gefeiert, weil es hier an einer Moſchee man⸗ 
gelt. Die Wahl der 6 Groß⸗Vojaren zur Leitung 
der General⸗Verſammlung iſt auf Mitglieder der 
Oppoſition gegen den Fürſten gefallen. Man er⸗ 
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wartet eine ſtürmiſche Sitzung und vermuthet, daß 
deshalb der Ruſſiſche General⸗Konſul, Ritter Daſch⸗ 
kow, nach Jaſſy geht, um den Schein zu heben, die 
Oppoſttion zu unterſtützen. Andere glauben, we⸗ 
gen des von Vielen erwarteten Einmarſches der Ruf⸗ 
ſen wegen der Griechiſchen Frage. 

Jaſſy den 9. Jan. Der zum Premiermimiſſer 
ernannte Fürſt Sutzo hat nach 10 Tagen ſeine Ent⸗ 
laſſung eingereicht. Dies hat um ſomehr Auffehen 
gemacht, da man ſchon ſeit mehreren Monaten vor 
ſeiner Ernennung zu dieſer Stelle ihn im Publikum 
bezeichnet hatte, obwohl man wußte, daß er, ſtreng 
genommen, für einen Fremden zu halten und eigent⸗ 
lich nur Eingeborene hier angeſtellt werden ſollen. 
Jetzt glaubt man, die neue Beſtimmung eines Pre⸗ 
mierminiſters werde bis zu der Anweſenheit des Ruſſ. 
General⸗Konſuls verſchoben werden, der den Karne⸗ 
val hier zubringen will. Die Veranlaſſung des 
Rücktritts des Fürſten Sutzo ſoll geweſen ſein, daß 
gegen ihn Pasquille verbreitet worden, und ſich 
eine ſehr bedeutende Oppofition gegen ihn erhoben, 
welche zum Vorwande genommen, daß er ein Gries 
che ſei, und allerdings ſtammt er von den Phana⸗ 
riotiſchen Fürſten ab, welche im Ganzen kein gün⸗ 
fies Andenken im Lande zurückgelaſſen haben. 

(Bresl. Ztg.) 


r 
Vermiſchte Nachrichten. 

Nirgends wird der Unterricht der Mädchen fo 
vervollkommnet als in England; fie müſſen dort 
Alles lernen und noch Einiges d'rüber. Dennoch 
ſehlte bisher noch Eins: die Baukunſt. Dafür 
iſt aber nun auch geſorgt; es iſt nämlich ein großes 
gründliches Werk: „die Baukunſt für Damen“ im 

Druck erſchienen, das ſtarken Abſatz findet, 

Eine reiche bildſchöne Engländerin, die eben erſt 
mündig geworden und ihr Vermögen in die Hände 
bekommen hatte, kam im vorigen Jahre, blos von 
einer Zofe begleitet, zu Anfang der Salſon nach Ba⸗ 
den. Da fle noch nicht viel Geſellſchaft und Unter 
haltung fand, ſo vertrieb fie ſich die Langeweile mit 
dem Spiel an der Bank, wovon ſie Anfangs gar 
keinen Begriff hatte. Sie verlor ihr Reiſegeld und 
ließ ſich nach und nach ihr ganzes Vermögen aus 
England nachkommen, alles ging verloren. 
ſuchte nun die nähere Vekanntſchaft eines, unterdeß 
angekommenen Eugländers, den ſie den Namen nach 
kannte und der, zu Haufe nicht in gleichem Range 
mit ihr ſtehend, große Freude über die unerwartete 
Annäherung und Vertraulichkeit empfand. 
los lieh er ihr, auf Anſuchen, nach und nach eine 
bedeutende Summe. Alles verſchwand auf dem 
grünen Tiſche; da jener aber unterdeß gehört hatte, 
daß die Dame ſtark ſpiele, ſchlug er ihr weitere Vor⸗ 
ſchüſſe ab. Der junge Mann machte dann einen 


Sie 


Sorge 


mehrtägigen Ausflug in die Umgegend und ſie, von 
der Spielſurie getrieben, benutzte dieſe Gelegen⸗ 
heit, begab ſich in deſſen Zimmer (worin die Wirths⸗ 
leute, die ſie früher öfters mit dem Engländer da 
geſehen, nichts Auffallendes fanden), erbrach deſſen 
Pult und entwendete daraus deſſen Geld. Nach 
ſeiner Zurückkunft machte er beim Gericht Anzeige 
von feinem Verluſte, und es ſtellte ſich, nach erho⸗ 
benen Umſtänden, der Verdacht ſo dringend gegen 
die junge Spielerin heraus, daß man es für noth⸗ 
wendig fand, gegen ſie mit Arreſt zu verfahren. 
Die Deputation kommt, findet die Thür ihres Zim⸗ 
mers von innen verriegelt, ſie muß mit Gewalt er- 
öffnet werden, und man findet fie ſterbend am Bor 
den liegen, — fie hatte Gift genommen. 

Fanny Elßler hat in Hamburg gaſtgetanzt und 
der Direktion einen Gewinn von 36,000 Mark 
Cour. eingebracht. Natürlich erregte ſie auch wie— 
der den gewöhnlichen rafenden Enthuſtasmus, der 
aber diesmal auf eine ſehr ſpaßhafte Weiſe abge⸗ 
kühlt wurde. Nach der letzten Vorſtellung wollten 
ihre Verehrer die Pferde ausſpannen und die „Gött⸗ 
liche“ nach ihrer Wohnung ziehen; der Kutſcher aber, 
ein derber Droſchkenführer, der von dieſer Art 
Huldigung keinen Begriff hatte, glaubte, man wolle 
ihm die Pferde nehmen, und hieb die Enthuſtaſten 
fo nachdrücklich um die Ohren, daß fie ganz 
verblüfft ihr Vorhaben aufgaben und nach Hauſe 
ſchlichen. 


ES 
* * 


Allen Freunden der Kunſt die Anzeige, daß der 


ſo lange erwartete Groß- und Hochmeiſter aller 


Aegyptiſchen und Babyloniſchen Zauberer, 
Bosco, 
endlich hier eingetroffen iſt, und in der nächſten 
Woche die Gallerie ſeiner unbegreiflichen Wunder 
im hieſigen Schauſpielhauſe den erſtaunten Blicken 
vorführen wird. Den Ref. hat Hr. Bosco wäh⸗ 
rend eines Zuſammenſeyns von 5 Minuten des Un⸗ 
begreiflichen ſo viel ſehen laſſen, daß er an Hexerei 
und Zauberei nun nicht im Geringſten mehr zwei⸗ 
felt und ſich bewogen findet, das ungläubige Pur 
blikum dringend aufzufordern, ſich durch eigene An⸗ 
ſchauung von der unwiderleglichen Zauberkraft des 
großen Meiſters zu überzeugen. R. 
. —— — — ———— — 
Theatrum mundi. 
Sonntag den 21. Jonuar: Konſtantinopel. — 
Hierauf: Der Brand von Moskau. 
Sonntag den 28. Jan.: Letzte Vorſtellung. 
A. Thiemer aus Dresden 


Theater zu Poſen. 
Seng den 2lſten d. die erſte große Vorſtellung 
a — Bosco, verbunden mit Produktionen der 
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Athletik. Zum Beſchluß: Großes Kampffpiel im 
Ringen von vier anctkannt arten Männern. Ich 
erlaube mir dabei, einem hohen Adel und hochgeehr⸗ 
ten Publiko die ergebenſte Anzeige zu machen, daß 
ich auch die größten Stücke, wie das ſogenannte 
Blumenſträuschen, die Zauber⸗Henne und alle ſon⸗ 
ſtige ſchwierigſten Stücke dieſer Art a la Bosco öf⸗ 
fentlich dem hochgeehrten Publikum erklaren werde. 

Billets auf den erſten Rang zu 15 Sgr. find bei 
dem Herrn Konditor Giovanoli zu haben. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 

F. Baron aus Warſchau. 


Nothwendiger Verkauf. 
Land- und Stadtgericht zu Gneſen. 


Das im Gueſener Kreiſe belegene, den Erben der 
Landrath Ignatz und Domicella Rowacki⸗ 
ſchen Eheleuten gehörige Erbpachts⸗-Votrwetk Ka⸗ 
wiarh, abgeſchätzk auf A143 Rthlr. 7 Sgr. II Pf., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll Behufs 
Auseinanderſetzung unter den Erben 

am löten April 1844 Vormittags 

11 Uhr B 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden aufges 
boten, ſich bei Vermeidung der Präkluſton ſpäteſtens 
in dieſem Termine zu melden. : 

Gneſen den 23. December 1843. 


—— 
Die feit dem Jahre 1840 ehrenvoll beſtehende 
Kölniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt Colonia 
mit einem Grundkapital von Drei Millionen 
Thalern, empſiehlt ſich zur Aufnahme von Ver⸗ 
ſicherungen von Kirchengeräth, häuslichem Mobiliar, 
Waaren, Geſchäftsutenſtlien, Fabrikgeräth, Ma⸗ 
ſchinen, Vieh, Getreide, Viehfutter, Ackergeräth, 
Erndten in Schobern, Holzlägern und Kähnen zu 
feſten, aber billigen Prämienſätzen, durch ihren 
Haupt- Agenten in Poſen: 
Fr. Bielefeld, 
und die Agenten: 

Herren Kämmerer Buchholz in Meſeritz. 

- Kaufmann Cleemann in Frauſtadt. 

P F. Dartſch in Gneſen. 

5 F. L. Kramm in Filehne. 
Apotheker Legal in Koſten. 

. Plate in Liſſa 

P Ra bſch in Pleſchen. 
Kaufmann S. Schiff in Wollſtein. 

5 C. Tiesler in Krotoſchin. 
3 A. G. Viebig in Rawitid: 
M. Zapatowsti in Samter. 
Fr Ziethen in Schwerin a/ W. 


win a o d Re ann Wo 


Rathsherr 


Bekonntmachung. f 
Das Erbpachts⸗Vorwerk Kozlowko im Mogil⸗ 
noer Kreiſe, eine Viertel Meile von Trzemeſzno und 
ein drei Viertel Meilen von Gneſen belegen, mit 
einem Flächen⸗Inhalt von 250 Morgen Magbdebur⸗ 
giſch, wozu durch die bereits eingeleitete Gemeinheits⸗ 
theilung noch ungefähr 100 Morgen Hütung kreten 
dürften, beabficptigt der jetzige Beſitzer aus freier 

and zu verkaufen. — a 
Der Juſtiz⸗Kommiſſatius Kellermann in Gne⸗ 


fen iſt beauftragt, weitere Nachrichten, fo wie über 
die Kaufbedingungen die nöthige Auskunft zu ertheilen. 
—— — ů́—́äaͤBkmS⸗Vw— — — — — 

Die Zeit meines Aufenthalts zu Poſen neigt ſich 
zu Ende, daher erlaube ich mit, Alle, hier und aus⸗ 
wätts, die noch von mir gemalt zu ſeyn wünſchen, 
zu gefälliger baldiger Meldung aufzufordern. Zur 
Anſicht befinden ſich Portraits im Bazar. 


. Hoyoll, 5 
Portraitmaler v. d. alfahemie zu Düſſeldorf, 
Gartenſtr. No. 285. eine Treppe. 
——— — ̈ öwö— ———— 
Schaafvieh⸗Vetkauf. z 
Aus der hiefigen Stamm «Schäferet (Lichnowski⸗ 
ſcher Rage) werden auch wie früher vom Löten Ja⸗ 
nuat d. J. an gegen 100 Stück Schaafböcke ver⸗ 
kauft; auch ſind gegen 300 Stück alte und junge 
Mutterſchaafe mit oder ohne Wolle abzulaſſen. 
Die Heerde iſt ganz geſund, und wird für alle 
erblichen Krankheiten garantirt. 5 
Hünern bei Winzig und Serrafabh N 
von eubaufß, 
Obriſtlieutenant. 


——ñ—U— — — 
Auf der Majorats-Herrſchaft Kritſchen bei 
Oels beginnt vom 10ten Januar 1844 ab der 
Bockverkauf. Die Heerde iſt von jeder erblichen 
Krankheit frei und wird dafür nach Belieben des 
Käufers garautirt. 
Faſſong, Amts⸗Rath⸗ 


Auf der Maforats⸗Herrſchaft Kritſchen und 
den dazu gehörigen Gütern, ſtehen 500 Stück Zucht⸗ 
Mutterſchaafe zum Verkauf, die nach der Woll⸗ 
ſchur abgeliefert werden. 


Faſſong, Amts⸗Rath. 


—— — —ü— f ———— 
Italieniſche Damen⸗Strohhüte 


werden gewaſchen und nach den neueſten Formen 
des nächſten Sommers moderniſirt, in der Putz 
Handlung P. Weyl, am Markt Nr. 82. 
vis-a-vis der Stadtwaage. 
—— . — 
Aechte Leinwand und Tiſchzeug von allen Sorten, 
in beſonders guter Qualität und billigen Preiſen, 
empfiehlt Theodor Schiff, Markt Nr. 66., 
erſte Etage, im Zten Haufe von der neuen Straße. 
—— — 


Ergebenſte Anzeige 

Da ich erſt ſeit kurzer Zeit von det Reife wieder 
zurückgekehrt bin, ſo empfehle ich mein Lager ven 
ausgezeichnet guten Handſchuhen, Unterhofen, Jak⸗ 
ken, Bettlaken und Kopfkiſſen von Gems s Leder, 
Schweizer Battiſt und feidenen Tüchern, feinen 
Kunſt⸗, Schnitz⸗ und Drechsler⸗Waaren von Holz 
und Elfenbein, und noch verſchiedenen andern Arti⸗ 
keln. — Mein Lokal iſt Breslauerſtraße Nro. 30. 
Parterre links. Auch werden die Waaren auf Ver⸗ 
langen ins Haus gebracht. 

J00 verſpreche dem hohen Adel und geehrten Pu⸗ 
blikum, die möglich billigſten Preiſe zu fielen und 
bitte um gütigen Beſuch. ; 

Andreas Margreiter aus Tyrol. 


* 


* 
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Die abrit 
eigen gearbeiteter Stahlwaaren, fo wie auch 
Engliſcher und Solinger Fabrikate von 
N A. Klug, Breslauerſtr. No. 6. 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von feinen Tiſch⸗ 
meſſern und Gabeln, ſo wie auch alle Arten 
Taſchen⸗, Nafir-, Federmeſſer und 
cheeren, Engl. und Deutſche 
Kaffeebretter, nebſt vielen andern in den 
Haushalt paſſenden Gegenſtänden: 
Dfen- und Kamin ⸗Vorſetzern nebſt 
Geräthen in Stahl und Meſſing; 
Doppelflinten, Büchſen und Büchs⸗ 
flinten, für deren Güte bei Zurücknahme gas 
rantirt wird, 
ſo wie auch Piſtolen, Terzerole, Hirſchfänger u. a. 
Jagdutenſilien. Sämmtliche Artikel in ſchöner Aus⸗ 
wahl und zu billigen aber feſten Preiſen. 


Montag den 22ſten d. Mts. Nachmittag 3 
Uhr werden Walliſchei Nr. 12. circa 37 Klaſtern 
Brennholz verkauft werden, wozu Kaufluſtige erge⸗ 
benſt eingeladen werden. 


Die Bel⸗Etage meines Hauſes, Berliner Straße 
Nr. 28., iſt Veränderung wegen ſofort zu vermie⸗ 
then und Oſtern c. zu beziehen. 


Träger, Maurer⸗Meiſter. 


In der Breiten Straße Nr. 24. iſt von Oſtern ab 
ein Laden zu vermiethen. Das Nähere erfährt man 
beim Eigenthümer. 


Zum Iſten Februar und Iften April d. 3. find in 
dem Haufe Wilhelms ſtraße No. 8. Wohnungen, fo 
wie einzelne Zimmer mit und ohne Möbels zu ver⸗ 
miethen. 

Das Nähere Markt No. 98. eine Treppe hoch. 


Waſſerſtr. 2. ſind 2 möbl. Zimmer zu vermiethen. 


Beſte ſriſche Cervelat⸗„ Zungen⸗ und 
Schinken⸗Wurſt, 
dto. große fette Limb. Sahnkäſe 
(a 7 Sgr. pro Stück), 
dto. kleine fette Limb. Sahnkäſe 
(a 45 Sgr. pro Stück), 
und beſte friſche große und ganz gr. 
Pomeranzen, 
empfiehlt zu ſehr billigem Preiſe 
Präger, 
Luiſen⸗Gebäude N? 40. 


Waſſerſtraße im 


Sonntag den 21. Januar im Saale des 
Hotel de Saxe: 


Großer 


Masken: Ball. 


Subſcriptions-Billets à 10 Sgr. in meinem Lo⸗ 
kale ſind bis Sonntag Mittag zu haben. Kaſſen⸗ 
preis 15 Sgr. Anfang 7 Uhr. 

Bornhagen. 


den 17. Januar 1844, 
(Der Scheffel Preuß.) 


„ „ e e nee DE Do SL 


enen 


ea ene 


Körtojfein "oe 0 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. 


r 0 ² ꝛ 0 dddã dd d EEE Een 


Sonntag den 21ſten Januar 1844 


In der Woche vom 12ten bis 18ten 


Namen wird die Predigt halten: Januar ſind: 
der 
N eboren: geſtorben: etraut: 
reihe n. Vormittags. Nachmittags. * mann bl. AL 
Knaben.] Mädch. Geſchl. Ener Paare: 
Evangel. Kreuzkirche. . . Hr. Pred. Friedrich. [Hr. Superint. Fiſcher! 4 3 7 3 
Evangel. Face. . 5 Gan Dr. Siedler ’ — disch — — 1 1 . 
Garniſon⸗Kirche „Div.⸗Pred. Simon — 3525 = 2 1 — 
Domkirche e deieıa = Pen. Wieruſzewski = 2 1 2 2 2 
Pfarrkirche „ „Dekan Zeyland — 1 4 3 3 — 
St. Adalbert⸗Kirche . .. Manf. Celler 2 1 1 1 1 
St. Martin-Kirche . Dekan v. Kamienski — 2 1 2 3 — 
Deutſch⸗Kath. Kirche... Manſ. Grandke = Manf. Grandke — x 4 = =3 
Dominik. Klofterfiche. „| = Präb, Stamm — — en Br Ra — 
Kl. der barmh. Schweſt. | = Eier. Janke * nt u ber * 
Summa. . I II 0 8 1 


Sr ————— —— —— . — . ü— — ——m-—— 


Für die hieſigen Leſer 


der Zeitung iſt der heutigen Nummer „der Verwaltungs-Etat der 


Stadt Poſen für das Jahr 1844“ beigelegt. 


> Nerwatungs- Stat 


der 


2 pr 


Stadt Poſen für das Jahr 1844. 


— — 


Einnahme. 
Tit. I. An Grund zinſen: an Nthlr. ſgr. pf. 
A. Von ländlichen Beſitzungen in den Kämmereidörfern 2744 5 4 
B. Von ſtädtiſchen Grundſtücken: 
a) von Hauseigenthümern in der Stadt und in 


den eſkadten el 612 13 5 
b) von Gewölben, Läden und Budenſtellen .. 2 6 
ch von Mühlen 142 20 — 


Tit. II. An Erbpacht: 

A. Von ländlichen Grundſtücke n re * 475 — — 
B. >» Grundſtücken in der Stadt und in den Vorſtädten 868 24 6 
G. » 3u iin ere 71 „ Ai. (al 480 5 2 
D. „ Gerechtigkeiten „sd tel nt: „m 21 10 — 
Summa Tit. II. 
Tit. III. An Geldrenten für abgelöfte Naturaldienſe 
Tit. IV. » Beiträgen zur Unterhaltung der öffentlichen Ka⸗ 
näle und Röhrleitungen — 6 Kthlr. 20 far. — a 

Tit. V. » Pachtgefällen und Miethen: 
A. Von Gebunden A. . eee. 785 — — 
JJ . 1:2: Mteteie net ara 335 1 4 
C. „ Gerechtigkeiten . . tte, ER 492 10 — 
D. » Brodbänken und Verkaufsſtelltn 768 — — 
E. » der Kämmerei gehörigen Buden 833 11 8 
F. » Buden plätzen 480 — 9 


. Summa Tit. V. 
VI. An Einkünften von nicht verpachteten oder nicht zu 
verpachtenden Gerechtigkeiten: 

1) Laudemialgefälle 19 Rthlr. 13 fgr. 8 pf. 2) Standgeld von der 
Freiſchlacht ꝛc. 106 Rthlr. 11 far. 8 pf., 3) Jahrmarktsſtandgelder 
282 Kthlr. 10 far. 8 pf., 4) Stadtwaage⸗Einnahme 1288 Rthlr. 16 fgr- 
S pf. 5) Woll⸗Lagergeld und Zeltmiethe 227 Rihle. 3 ſgr. 8 pf. 
6) Wege: Geld 8215 Kthlr. 23 fgr. 9 pfiff... ee 
Tit. VII. An Zinſen von aus geliehenen Geldern und von Werth⸗ 

Papieren des durch Ablöfung von Grundzinſen und Ren⸗ 

ten gebildeten Fonds (9100 Rihlr. a 5 pCt.) 
Tit. VIII. An zu erſtattenden Koſten für beſtimmte Leiſtungen: 

1) An baaren Einnahmen für Dienſte und Arbeiten der im ſtadtiſchen 

Arbeitshauſe detinirten Perſonen “) 136 21 5 


Tit. 


Latus . . 


) Die im Arbeitshauſe detinirten Perſonen werden ſaſt ausſchließlich zu Arbeiten im Intereſſe der ſtad⸗ 
Neinigung der ſtädtiſchen Gebände und Anſtalten, Kle 
für fremde Rechnung geleiſtet 


tiſchen Verwaltung verwendet, zur Straßenreinigung 
machen des Ense ꝛc. Hier kommt nur der baare Verdienſt für Arbeiten, die 
werden, in Einnahme. 


Kthlr. far. pf. 


3526 11 3 


1845 9 8 
817 10 4 


245 12 — 


3693 23 9 


10139 20 1 


455 ͤ : — 


—— — ů ä — 
136 21 5 20722 27 1 


lein⸗ 


Nthlr. for. pf. Nthlr. ſgr. pf. 
Transport.. 136 21 5 20722 27 1 


2) Für aus dem Straßen⸗Erleuchtungs⸗Bedarf an andere 
ſtädtiſche Inftitute zu verabfolgendes Brennöl 2) .. 756 28 9 
3) An verſchiedenen einzuziehenden Auslagen 193 21 4 
Summa Tit. VIII.. . 1087 11 6 


Tit. IX. An Bürgerrechtsgeldern 227 Kthlr. 15 fgr. 10 pf. Sporteln 
433 Kthlr. 14 fgr. 2 pf, Strafen 320 Kehlr. 5 for. 10 pf, für Schau⸗ 


fpiele ꝛc. 184 Kthlr. 20 far. - r... 1165 25 10 
Tit. X. An ſtädtiſchen Abgaben: 

1) 4 Prozent Tantieme von der Gewerbeſteuer .. . . 716 14 9 

2) Einkommen ⸗Ste ue 5 14431 1 9 

3) Nachtwächtergelldd enceen. 2... OR 

4) Laternengesdddv IND. 1607 1 4 

5) Kommunal⸗Zuſchlag zur Mahl- und Schlachtſteuer 29083 2 1 


Summa Tit. X.. 46361 11 5 
XI. Extraordinaire Einnahmen 111 


Summa aller Einnahmen . 69462 22 11 


Tit. 


+ 


Ausgabe. 


Tit. I. An Veſoldungen und Emolumenten. 
A. Den Mitgliedern des Magiſtrats: 
Oberbürgermeiſter 1500 Rthlr., Bürgermeiſter und 
Syndikus 1000 Kthlr., zwei beſoldete Stadträthe Nthlr. far. pf. Athlr. for pf 
reſp. 779 Rthlr. 3 gr. 8 pf. und 650 Rthlr.. . . 3929 3 8 
B. Den Magiſtrats-Subaltern-Beamten: f 
Den drei Stadtſekretairen und dem Stadt-Inſpektor 
à 450 Kthlr., dem Archivar 15 Rthlr., dem Stadt- 
Bau⸗Inſpektor 400 Rthlr., dem Stadt- und Laza⸗ 
reth-Arzt und dem Stadt⸗Chirurgus à 100 Rthlr. 2415 — — 
C. Den Kaſſen-Beamten: 
Dem Kämmerer 700 Rthlr., Controlleur 500 Kthlr., 
Gewerbeſteuer-Erheber 500 Rthlr., Servis- und 
Strafkaſſen⸗Rendant 550 Rthlr., Schulden-Til⸗ 
gungs-Kaſſen-⸗Rendant 250 Rthl i. 2500 — — 
D. Den zu mechaniſchen Dienſtleiſtungen beſtimmten Beamten: 
Kanzliſten, Kaſſenſchreiber, Regiſtratur-Gehülfen 
950 Rthlr., zwei Rathsdiener à 135 Rthlr., Kaſſen⸗ 
diener 150 Rthlr., Diener der Stadt⸗Verordneten 
24 Kthlr., Gefangenwärter 120 Rthlr., Thurm⸗ 
wächter 100 Rthle., Röhrmeiſter 90 Rthlr. 10 ſgr., 
acht Spritzenmeiſter à 15 Rthlr., Waagemeiſter 
120 Nthlr., Stadthirten 3 Rihlr., ſechszehn Nacht— 
wächter A 60 Rthlr., an Hebammen für Entbindung 


armer Wöcnerinnen 20 Rthlr ... n 2927 10 * 
nn Summa Lit. I. 1177113 8 
Fit. II. An Pei as i ae ne 244 3 2 
Tit. III. Zu Gratifikationen und Unterſtützungen der Exekuto⸗ 
ren, welche kein fixirtes Gehalt beziehen . ©... d de 22 


Latus . . 12087 16 10 


8 ) um dieſe Summe vermindert ſich der, Tit. XVI. der Ausgabe ausgeworfene, Betrag. Die Oel. 
892 wird nach dem ganzen Bedarf in Entrepriſe gegeben und bezahlt. Was für andere Zwecke als die 
Straßenbeleuchtung aus den Oelbeſtänden entnommen wird, kommt hier in Rück⸗ Einnahme und bei den betref⸗ 
fenden Titeln in Ausgabe, N 


Nihlr. far. pf. 


Transport . . 12087 16 10 


Tit. IV. Zu Büreau-Bedürfniſſen: 


Tit. AH 
Tit. VI. Zu Unkoſten, Behufs Erhebung des Wegegeldes . . 


Tit. 
Tit. VIII. Zu Erſtattungen aus der Mahl- und Schlachtſteuer: 


Tit. 


24 Prozentſteuer für die Revenüen von den Kämmereidörfern 959 18 6 
Halbe Rauchfangsſteuer für dieſe Dörfer 250 7 6 
Lanowe für Ratay und Zegr ze. 25 — — 
Kreis⸗Kommunallaſten er FE 103 8 9 
Rauchfangsſteuer von den ſtädtiſchen Gebäuden 101 7 6 
Feuer⸗Societäts⸗Beiträge davon 73 11 — 
Waſſer⸗ und Grabenreinigungs-Zins dem Dominio 
e agane ara arte 16 20 — 
Domainen⸗Amts⸗-Grundzinſe nn 51 11 — 
* Summa Tit. IX. 
Tit. X. Zur Verzinſung und Tilgung der Schulden: 
I. Zur Verzinſung N f 
A. der älteren Kämmereiſchulden f 
a) 12,250 Rthlr. zu 5 pro Cent 612 15 — 
b) 1400 Kthlr. zu 4 pro Cent 56 — — 
c) 827 Rihle. 28 ſgr. zu 33 pro Cent 46 14 4 
B. der neueren, in Aprocentigen Obligationen verbrieften 
Schulden 
a) 61,825 Rthle. am 5. Juli 1844. 1236 15 — 
b) 60,575 Rthlr. am 5. Januar rn 1211 15 — 
II. Zur Abzahlung der Schulden: 
A. der älteren Kämmereiſchulde n 2000 — — 
B. der Stadt Obligationen 2515 — — 
Summa Tit. Xx. 
Tit. XI. Zu öffentlichen Feierlichkeiten und Prämien f 
Tit. XII. Zu kirchlichen Zweckbeeeeeeeeeeee nu 


Tit. 


Tit. 


+ 


— 


Schreibmaterialien und Büreau⸗Utenſilien 340 Rthlr., Acten- Heften 
32 Rihlr., Heftzwirn 6 Rthlr., Vuchbinder- und Buchdrucker⸗Koſten 
281 Rthlr. 21 far. S pf., Poſtporto 10 Nthlr. 23 fgr. 7 pf., Brenn⸗ 


holz, Licht und Oel 302 Rthlr. 22 fgr. 6 pf., Licht und Reinigungs⸗ 


Utenſilien für die Arreſtanten⸗Lokale 16 Rthlr. 2 fgr. für öffentliche 
Blätter 18 Kthlr. 7 ſgr. 6 pf., Bibliothek 15 Rthlr. 28 gt. . . - - - 
V. Zu Gerichtskoſte ns. 8 


VII. Zu Unkoſten bei Abhaltung der Wollmärkte 


Allgemeines Garnifon = Lazareth und Neferve = Bataillon 116 Rihlr. 
23 ſgr. S pf. barmherzige Schweſtern 60 Rthl rr 
IX. Zu Abgaben und anderen ähnlichen Leiſtungen: 


XIII. Zu Militairzwecken: 

Geſtellung der Pferde zur Landwehr⸗Uebung 550 Rihlr., zur Bekleidung 
unbemittelter Kantoniſten und Landwehrmänner 21 Rthlr. 10 ſgr., 
zur Miethe eines Ordonnanz⸗Gelaſſes 20 Rihlrr. 

XIV. Zu polizeilichen Sweden: 

Gorrectionshaus in Koſten und Irren⸗Heilanſtalt in Owinsk 532 the. 
23 for. 6 pf., Pocken⸗Wachkoſten, Landes⸗ und Häufer-Bifitationen, 
Gefängniß⸗Utenſilien ꝛc. 236 Rthle. — fgr. 6 pf., Arreſtanten⸗Ver⸗ 
pflegung und Transportkoſten 558 Kthlr. 12 fgr.; Unterhaltung 
des ſtädtiſchen Arbeitshauſes: 

a) dem Hausvater Gehalt. u 120..— 
b) zwei Aufſeher a 86 Rihl ii. — . 168 — — 


1023 15 
113 14 


1174 12 
169 4 


8 


176 23 


1580 24 3 


591 10 — 


— — — — — 
Latus .. 288 — — 25081 26 — 


Tit. 
Tit. 


Tit. 


+ 


Tit. 


Tit. 


Tit. 


Rthlr. far. pf. 


BR Transport.. 288 — — 
c) Verpflegung der Arbeitshäusle r 773 20 11 
d) Bekleidung derſelben, Utenſilien ãꝛ̃ . 562 27 2 


Sa. 1624 18 1 

Summa Tit. XIV. 

XV. Zur, Sitaßen Reinigung . er nl 

XVI. Zur Straßen» Erleuchtung: 

Sieben Lampenanſtecker 552 Rthlr. 9 ſgr. 3000 Ctr. Brennöl 4950 Kthlr.,) 

Dochte und Lichte 187 Rthlr. 6 for. 2 pf., Putzmaterial 42 Rthlr. 

28 ſgr., Reparaturen 246 Rthlr. 18 ſgr. 11 pf., neue Laternen und 

, .. 
XVII. Zu Bauten, Reparaturen und Pflafterungen: 

Neubauten, Reparaturen der Gebäude, Brodtiſche ꝛc., Aufſtellung der Jahr⸗ 


marktsbuden und Abtragung derſelben, Reinigung der Latrinen 
1733 10 3 


Unterhaltung der großen Brücken und Bohlwerke .. . 1015 27 8 
Unterhaltung und Anlage der. Waſſer-Röhrleitungen, 
Brummen Pen, Kanale . 1226 10 4 


Umpflaſterung der Straßen und Plätze, Unterhaltung der 
Wege, kleinen Brücken, Barrieren und Uferbefes 


, EEE 1717 29 11 
Anſchaffung und Unterhaltung der Feuerlöſchgeräthe .. 162 1 9 
Zur Anſammlung eines Fonds zum Neubau der großen 

Wu äöGu m)., ecclaeenen 700 — — 
Unterhaltung der Promenaden und Anpflanzungen .. 70 — — 
Unterhaltung der Kämmereipferde, Kutſcherlohn c.. .. 467 9 4 
Zu extraordingiren Bauten 1000 — — 


Summa Tit. XVII. 
XVIII. Zur Unterhaltung der Stadtſchulen: 
Elementarſchulen 8250 Rihlr., Realſchule 4460 Rthlr., Stadtſchule auf 
dem Graben 600 Rthlr., dem naturhiſtoriſchen Verein 20 Rthlr.. 
XIX. Zur Armenpflege: 
Zuſchuß der Stadtarmen-Kaſſe 7800 Rthlr., dem Waiſenknaben⸗Fonds 
200 Rthlr., Beihülfe zur jüdiſchen Armenpflege 1750 Rthle. . . . 
XX. Zu unvorhergefehenen Ausgaben 


Summa aller Ausgaben . 


3) Vergleiche Anmerkung 1. 


Nthlr. far. pf. 


25081 26 — 


2951 24 1 
2650 — — 


8092 29 3 


13330 — — 


9750 — — 
1500 — — 
69462 22 11. 


_ Der vorftehende Verwaltungs⸗Etat der Stadt Poſen für das Jahr 1844. wird hier⸗ 
mit zur allgemeinen Kenntnißnahme gebracht. 


Poſen, den 5. Januar 1844. 


Der Magistrat. 


